
Zel'con C. 1. KOCH 

Von Dr. M. SELLNICK. 

Ursprünglich veröffent licht a ls : ACill'i. Nr. 5 (15. 12. 1944) 

Ocr Gattungsname Zer C 0 n wird von C. L. KOCH 1836 in C M A 4, 15 zu­
erst bei Z. pe I tat II 5 gebraucht. 1842 bestimmt KOCH in der Ucbcrsicht v. 3. 
p. 6 z. cl i m i cl i a t u 5 als typische Art. Diese Art ist das Männchen von Z. 
tri a n 9 u I a r i 5 C. L. KOCH (1836 C M A 4,16). Dieses Weibchen is t. weil 
früher beschrieben. als die typische Art der Gattung zu betrachten. 

Es sind in der letzten Zeil viele neue Arten entdeckt worden. Ich hatte die 
Absicht. eine Monographie der Gattung Zer C 0 n zu veröffe ntlichen. Da das 
unter den jetzigen Verhällnissen unmöglich ist, so will ich hier eine vorläufige 
Beschreibung der !leuen Arten mit den mir bekannten ällcrcn in Form e iner 
ßcslilllll1ungs tabelle bringen. Ein Te il der von BERLESE beschriebenen Arten 
ist nicht in die Tabelle aufgenommen worden, weil sie entweder falsch abge­
bildet odel' zu dürftig beschrieben worden sind. reh habe hier nur d ie Arten 
gebracht, die ich selber sah. Den Herren WItLMANN-Bremen, SCHWEIZER­
Birsfelden bei Basel. fORSSLUND-Experimentalfältet ll. HAARLOEV-Kopen­
hagen bin ich sehr dankbar für di e Ueber lassung ihres Materials. 

Kennzeichnend für die Arten der Gattung ist besonders die Bebol'slung des 
hinteren Rückenschildes, des Notogasters. Ich benutze aus gewissen Gründen 
die alte Bezeichnung in Lä ngsreihell. Es g ibt jedel'seits eine fn nenreihe von 6, 
eine Zwischen reihe vo n 5, eine Seitenreihe von 4 und e ine Randl'eihe von 7-8 
Borsten. Diese Reihen s ind in der etwas schematisierten Darstellung vo n Z. 
t \' i CL n g u I a I' i s durch punktierte Linien versch iedencr Art, welche die An­
sützs tellell c1e L' Borsten miteinander verbinden, gekennzeich net. Von Wert für 
die ßestimmung der Arten ist auch d ie Lage der dritten Pore, Po 3 in der Ab­
bildung genannt. Biswei len kann die Skulptur des Notogasters zur Unterschei­
d ung herangezogen werden. 

Die Bestimtllungs tabe lle. 

1. Die Pore Po 3 bcfinc.!et s ich VOI' der Borste Z 4, e ntweder zwischen Z 4 und 
Z 3 a del' etwas aussenseits adel' innenseit s dei' Verbind ungslin ie dicscr be i-
den Borsten 2 
Die Pore Po 3 be find et s ich zwischen Z 4 und J 5 odcl' etwas oberhalb a del' 
unterhalb der Verbindungslini e diesel' bei den Borsten 11 

2. Po 3 liegt zwischen Z 4 und Z 3 oder etwas innenseits der Verbindungslinie 
der Ansatzs lellen beider Borsten 3 
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Po 3 liegt etwas aussenseits der Verbindungslinie der Ansatzstellen von Z 4 
und Z 3, bisweilen fast zwischen den be iden 7 

3. J 1 bis J 5 a ll e ziemlich gleichmässig 

J 1 bis J 3 länger als bei de r vorigen 
lang 

k lein 4 

Gruppe. J 4, 5 und 6 immer recht 
6 

4. Z 5 steht fast genau hinter (untel·) J 6. Z 1 bis Z 5 in der Reihe in fa st glei­
chel' Entfernung von einander, 2 1 und 22 kle in, Z 3 und 4 dl'cie inha lb 
mal so gross. 51 etwas hinter Z 1, Entfernung 51-52 grösser a ls 52-53. 
Weibchen Lä nge 0,462, Breite 0.330 mm. fra n z i WIllMANN 

Z 5 s teht aussenseit s J 6 5 

5. 5 1 sehr ku rz, di e anderen Borsten der Reihe doppelt bis d reimal so lang. 
Entfernung 52-5 1 deutl ich geringer als 52-5 3. S 2 nach a ussen ger ichtet. 
Die ersten drei .Bo rsten de r 2wischenreihc gleich ku rz. En tfernung Z 2-2 1 
doppelt so gross wie Z 2-Z 3. Z 4 lang, me ist aufrecht. J 5 steht ein Stück 
vor dem Raum zwischen der äusse ren und der zweiten Rückengnlbe am 
Hinterrande des Notagaste rs. Oberfliiche gut gefeldert. Ve rstreut Gruben 
zwischen und aussenseits 53-24. 
Weibchen Uinge 0.440, Breite 0,352 mll1. 

2. z e 1 a w a i e 11 s i s SELLNICK 11. sp. 

Die Borsten de i' Seiten reihe nicht sonderlich in der Grösse verschieden. Die 
drei Entfernungen der vie r Borsten der Reihe von eina nder fast g leich. Ent­
fernung Z 2-Z 3 we nig ger inger als Z 2-Z 1, Die meisten Borsten fein be­
borstet. J 5 fast zwischen der ä usseren lind der nächsten inneren Rücken­
g rube. Feldcrung nicht zu erkennen. Die ganze Oberfläche des Notogas ters 
ist verstreut mit g leich grossen Gruben bedeckt. 
M~innchen Länge 0.342, Breite 0,232 mm. 

3. s u e e ie u s SELLN ICK n. sp. 

6. Zwischen den vier Rückengrubcll am Hinterrande des NoLogasters drci 
stark chitinisierte. nach h inten und oben ge ri chtct~. gerundete dunk le 
Höcker. Die be i den Borsten J 6 stehen etwas weiter ause inander al s di e bei­
den Borsten Z 5. Z 1 bis 24 und S 4 bjlden eine Längsreihe. Fas t a lle .Bor­
sten des Notogasters und des Notoccphale fein beborstet. 
We ibchen Länge 0,375. Breite 0.280 1ll111. 

4. tu be r o s u s WILLMANN 

Zw ischen den vier RückengrubeIl i:1 m Hinterrande des Notogasters keine 
Höcker. Die bei den Borsten ] 6 s tehen etwas näher be isammen als d ie bei­
den Borsten Z 5. 2 1 bis Z 4 und J 6 bilden eine Längsre ihe. Nur wen ige 
Bors ten des Rückens tragen Nebenbörstchen. Wenige Gruben a ussenseits 
Z4. 
Weibchen 0.432, BI"Cite 0,300 mm. 

5. rom a 9 n i 0 1 u s SELlNICK n. sp. 

7. Fas t die ganze Oberfläche des Notogastcrs ist I'cge lmässig und d icht mit 
Gruben bedeckt 8 
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Nur die hintere Hälfte des Notogasters ist mit Gruben bedeckt, die weit· 
läufiger s tehen. 9 

S. Im vorderen Viertel des Notogasters eine unregelmäss ige Netzzeichnung, 
die nach der äusseren Vorderecke zu etwas deu tlicher wird. Die meisten 
Borsten kurz, nur S 4, Z 4 und J 6 fast doppelt so lang wie die anderen. Z 4 
mit 0,036 mm die längste. 
Weibchen Länge 0,550, Breite 0,440 mm. 

6. per f 0 rat u 1 u s BERLESE 

Die netzigc Zeichnung im vorderen Viertel des Notogasters giinzl ich ver­
schwommen. Die meisten Borsten sehr kurz, Z 4 kräftig und fast viermal so 
lang (0,04 1 mm) als die kürzesten der anderen. 
Weibchen Länge 0,506, Breite 0,396 mm. 7. '? C 0 11 i g ans BERLESE 

9. Mittclgrosse Art. In der hinteren Hä lfte des Notogasters einige ve rstreute 
Grübchen. Z 4 vor der 5. ussersten der vier Rückeng ruben am Hinterrande 
des Notogas ters. Entfernung der beiden Borsten Z 5 grösser a ls der bei den 
J n. J 1 b is J 5 sehr k lein. Z 1 bis Z 4 und J 6 in einer Lä ngsreihe. 
Weibchen Länge 0,441, Breite 0,328 mrn. 

8. i tal i cu s SELLN ICK 11. sp. 

Grössere Arten. Z 4 mehr aussenseils der äussersten der vier Rückengru-
ben. 10 

10. In der hinteren Hälfte der Notogasterf1äche kleine Grübchen; in der Mitte 
Andeut ungen von Verbindungslinien von einem Grübchen zu den benach­
barten in Gestalt von kurzen Furchen, in deren Mitte das Grübchen liegt; 
im vorderen Te il sind die Grübchen netzig verbunden. Die meisten Bor· 
s ten mittellang ; di e hinteren der rnnenreihe etwas mehr als doppelt so lang 
wie die vorderen (] 1 0,027, J 6 0,064 mm). S 3 reicht mit mehr als der 
Hälfte über den Seiten rand hinaus. 
Weibchen Länge 0,660, Breite 0,462 mm. 

9. are u a t u s TRAEGAROH 

In der hinteren Hälfte des Notogasters Grübchen, die nach dem Aussen­
rande zu Winkeln werden. Im vorderen Tei l gut netzig. Da, wo d ie 
Maschenlinien des Netzes sich treffen und auch auf den Linien selbe r, s ieht 
man Vertiefungen, die im Präpa rat als helle Punkte erscheinen. J 1 bis J 5 
kurz; J 1 0,013, J 6 0,065 mm. S 3 reicht gerade bis ZUIll Seitenrand oder 
wenig darübe r hinaus. 
Weibchen Länge 0,594, Breite 0,440 111m. 

10. m o n 1 a n u s WILLMANN 

11. Die vier Rückengruben am Hinterrande des Notogas ters sind fast ver­
schwunden oder nur durch ihren etwas deutlicheren Vorderrand geken n-
zeich net. 12 

Die vier Rücke ngruben all1 Hinterrande des Notogasters sind meist' deut­
liche, gut chitin isierte Vertiefungen im Panzer; zum mindesten aber ist der 
vordere Innenrand der Gruben a ls muschelige Linie durch die Chit"inisalion 
zu sehen. 15 
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12. Arten von recht breiter FOl"m 

Arte n von 1100'maler Fo rlll 

13 

14 

13. Die vier Rückengruben sind sehr schwach, l11eist nur durch einen Krei s von 
Punkten odel" kurzen Linienslückchen ':lIlgedeuteL Po 3 liegt von Z 4 so weit 
ent fernt als der Durchmesse r der Pore bet rägt, oder wenig meh r. S 1 und 
S 2 sind klein und fast gleich lang. Besondcrs auffallend bei di cser Art ist 
das Fehlen d er Borste S 3. Felderung nur im vo rdcren Teil des Notogastcrs 
angedeutet. 
Weibchen Länge 0.484. Breite 0,374 1111ll . 

11. zangherii SELLNICK n. sp. 

Die vier Rückengruben sind schwach ausgebi ldet, aber der Vorderrand 
jeder Gru be ist wenigstens durch eine wcllige Linie anged cutct. Po 3 liegt 
von Z 4 mindestens so weit entfernt als der drei- b is v ierfache Durchmesser 
der Pore betr~igt. Von der ScilEnrcihe ist nur S 1 k lein; 5 2 doppelt bis dre i­
mal so lang wie 5 1. S 3 und S 4 doppel t so lang wie S 2. Nur einige küm­
merliche Linien auf der Notogasterfläche. 
Weibchen Länge 0.484. Breite 0,396 mlll . 

12. forliensis SELLN ICK n. sp . 

14. Die ganze Fläche des Notogaster entweder ohne jede Andeutung eine:' 
Skulptur oder mit einigen kümmerlichen Furchen <Im Vorderrande. Dic 
Borstcn J 1 bis J 5, Z 1 bis Z 3 und S 1 sind winzig. S 2 und S 3 wenig grös­
ser. Lang und J~räftig sind nur die Borsten S 4. Z 4 und] 6. Die Borst en 
J 5 stehen viel nä her bci einander als J 6. Die Rückengruben am Hinter­
rand des Notogas ters sind nur durch Ring e, die aus angedeutctcn Bogen 
stückchcn bestehcn, dargeste llt. 
Wcibchen Länge 0.484, Brcile 0,374 111m. 

13. da In p f i SELLNICK n . sp. 

Die vcrdcre Hälftc d es Notagasters ist sehr deutlich netzig ge7,dch­
net. Kurz sind die Bo rsten J 1 bis J 5. Z 1 und 2, S 1 und S 2; besonders 
910SS s ind die Borsten 54 lind] 6. etwas kl einer als di ese S 3. Dic grösserell 
Borsten s ind al11 Ende verflacht und unterhalb der Vcrflachung mit Neben­
borsten verschen. Die bei den Borsten J 5 stehen beinahe so we it ausein ­
ander w ie die Borsten J 6. Die vier Rück cngruben s ind in d er vorderen 
H5.lfte deutli ch durch ei ne Linie gerandet, der Hinterrand jcdoch nur durch 
Punkte angedeutet. 
Männchen Länge 0,364, Breite 0,273 n1l11. 

14. in 0 r n a t u s WILLMANN 

15. Die Borsten J 1 bis J 5 sind immcr kurz 16 

Die ßorsten J 1 lind J 2 sind kurz, bisweilen auch noch J 3, J 4 bis J 6 aber 
immer lang. 21 

16. S 1 ist mindestens doppelt so lang wie Z 1 

S I ist ebenso lang wie Z lader wenig länger 

17 

18 

17. Die Borsten Z 1 bis Z 3 s ind fas t gleich lang. Z 4 so lang wie S 4 und J ö . 
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Die Po re Po 3 liegt fast a uf der Verbindungsli nie d er Ansa tzs te Il eIl von Z 4 
lind J 4, wenig darübe r 
Nympha Ir Limg<~ .420, Breite 285 

15. so l c n i t c s HAARLOEV 

Die Borsten Z 1 und Z 2 s ind kurz, Z 3 und 4 etwa viermal so lang, Die 
beiden Borsten J 6 sehr weit a use inander (0,136 1l11l1). Z 5 aussense it s J G. 
Die Pore Po 3 befindet s ich etwas unterhalb der Verb ndungsJini e von Z 4 
und J 5 und UI11 d en e igenen Durchmesser von Z 4 entfern t. Die Rand~ 

borsten sind verhältnismässig lang. 
Weibchen Länge 0,440, Breite 0.341 mm. 

16. se hwei zc l'i SELLN ICK n. sp. 

18. Nur d as äusscrc Ach te l des Notogasters ist deutl ich ne tzig gcfelder t; di e 
hintere Hä lft e und d ie Mitte der Fläche sind grubig punkti.:!l' t. Z 3. Z 4 und 
S 4 stehen in einer Längs reihe und nehmen in d er Reihenfolge a n Länge 
ZlI. S 2 viel näher an S 1 a ls an S 3. S 3 doppelt so lang wie S 2. 
Weibchen Länge 480, Bl'eite 375 111m. 

17. 5 pa 1 a I a c u s C. L. KO CH 

Meist mehl' als die Hiilfte der Oberfläch(' des Notogaste rs d eutlich nctzig 
gefelder t. Gruben, wen n vorhanden, nur a m h in teren Aussenrande. 19 

19. Die Pore Po 3 l iegt di cht an der Ansatzstelle von Z 4. von ih r um den 
eigenen Durchmesser entfernt. Entfernung J 6 - J 6 recht gross. 0,122 ml1l. 
Z 5 wenig aussenseits J 6. Z 3, Z 4 und S 4 k ürzer als J 6 (diese 0,077 111m), 
ni cht in e ine r Reihe s tehend. 
Weibchcn Lä nge 0.407, Breite 0,308 mm. 

18. ab a C II I u s C. L. KOC H 

Die Pore Po 3 liegt etwas vor der Mitte der Linie Z 4-J 5 oder nicht ganz 
in der Mi ll e zwischen Z 4 lind J 4 20 

20. Die Borste S 3 ist VOll S 2 und S 4 gleich entfernt. Alle ragen übel' den Sci ~ 

lcnra ncl hinaus, S 2 wenig. S 4 am meisten. Z 4. S 4 li nd J 6 s ind fasl g leich 
lang. Feldcl'llng der Notogaslerfläche durch kümmerl ichc Linien dargc~ 

ste llt. 
Weibchen Längc 0.510, Brcite 0,384 lllm. 

19. I' at i s b 0 11 e n s i s SELLN ICK n. sI'. 

Die Bo rs te S 3 ist von S 2 nur halb so weH entfernt His von S 4. S 2 und S 3 
ragen n ie übel' d en Seiten rand hinaus. S 4, Z 4 und J 6 läng er als bei de r 
vo rig en Art. Die Nologasterflächc in der vorderen Hä lfte g ut gefelde l' t. Dil, 
wo die Linien des Netzes ZliSaml11enstossell, deutlich helle Punkte im Prä­
pa rat zu schell. 
Weibchen Länge 0,506, Breite 0.346 mm. 

20. C II I' i 0 S LI s TRAEGARDH 

21. Körper auffallend breit im Verhältnis zur Länge. Borste J 1 kUl'z, J 2 bis (i 

lang. J 2 steht i:lll 5!>c nsei ts von J 3, ein e ganz absond crliche Stellung d er 
Borste. 

Weibchen Uingc 0,441. Breite 0,425 mm. 
21. l atissimlls SELL NICI< n. sp. 
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Körpcr vo n norma ler Fo rm odcr nur mässig breit 22 

22. Die beiden Bors ten J 6 we it von eina nder entfern t und vor oder dicht 
neben Z 5 stehend 23 

Die bciden Borsten] 6 in müssiger Entfernung von einander, niemals dicht 
bei 25 24 

23. Die ersten bei den Borsten dcr Innenl'cihe ziemlich glcich kurz, J 3 bis J 5 
lang und in einer Schräg reihe von vorne und innen nach hinten und 
a ussen. recht di cht beisammen. Zwischen den beiden Borsten J 3 befinden 
sich noch zwei Bors ten, die fas t hin terei na nder stehen lind a ls eine a nor­
male Bildung zu betrachten sind. Po 3 li eg t zwischen 24 und] S. etwas 
hinter ihrer Verbindung und dicht neben der äussers tell Rückeng l'ube. Z 5 
di cht innell seit s ] 6. Die Randborsten sind in ihrer proximalen Häl fte deut­
lich verdickt, das di s tale Ende scharf zugespit zt. 
Mä nnchen Liinge 0,346. Brei te 0,268 Jl1m. 

22. e c hi n a tu s SCHW EIZER 

] 1 bis J 6 a n Liinge zunehmend , di e letzte mit 0,118 mm die längs te Borste 
innerhalb der Gattung. Keine anormalen zwischen den BOl'sten J 3. Po 3 
zwischen 24 lind J S. etwas vor ih rer Verbindungslinie und ein g utes Stück 
vor der äussers ten Ruckengrube. Z 5 di ch t a ussenseit s J 6 oder ge rade 
unter ihr. Randborsten einfach gesta ltet, doch ziemlich lang. 
Weibchen Lä nge 0.462. Breite 0,352 mm. 

23. bad e 11 s i s SELLNICK 11 . sp. 

24 . Die bei den Bors ten J 6 stehen verhältn ismä6ig we it VO ll einander e ntfern t 
(0,159 illll1), abe r ni e über Z 5, welche noch weiter auseinander stehen. ] 6 
hinter d~r ä ussers ten Rückengrube. J 1 bis 3 mässig lang, wenig an Länge 
zunehmend, die übrige n der Reihe lang und krä ftig. Po 3 in etwa ein Drit­
tel der Entfernung Z 4- J 4. vo r der Linie Z 4- J 5. Bei einzelnen Exemplaren 
dieser Art fehll bisweilen die eine oder die andere Bors te, a uch deren An­
satzs telle ! 
Weibchen Lä nge 0.495, Breite 0,374 111m. 

24. jo dutha e SELLNrCK n. sp. 

Di e beiden Bo rsten J 6 s ind weniger von einander entfernt a ls bei der 
vorigen Art und sitzen meist hinte r dem Raum zwischen der äussersten 
und de r daneben liegenden inne ren Rückengrube. 25 

25. ] 1 bis 3 bedeutend kürzel' als J 4 bis ] 6 

Nur J 1 und 2 kürzer a ls die fo lgenden der Reihe 

26 
27 

26. 52, Z 3 und J 4 in einer Quel'l'eihe. ebenso 53, Z 4 und J 5. Po 3 ein gu tes 
Stück hinter der Mille der Verb indungs li nie der vierten Zwischen- und der 
fünften Innenborste. Diese letztcre ist auffa ll end weit nach vo rne gestellt 
und is t weit vo n der Reihe der Rückengruben entfernt. J 3 befindet sich 
dicht hinte r der Verbindungslinie der beiden Borsten J 2. 
W~ibchen Länge 0.462. Breite 0,374 mm. 

25. alp i n u s wrLLMANN 

52, Z 2 und J 2 in einer Quel'l'eihe. J 5 sitzt d ich t vor dem Raum i':w ischen 
der äussersten und der danebe n li egenden inneren Rückeng rube. Po 3 be i-
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nahe in der Mitte zwischen Z 4 und J 5. wen ig nä her Z 4. J 1 bis 3 fein 
und fast gleich lang. ] 4 b is 6 lang und kräftig. S 2 VOll S 1 halb so weit 
entfern t a ls von S 3 . Die hintere Hälfte der Rückenfläche ist deutl ich grubig 
punktiert. die vordere gut netzig. Mascheneckcn im Präparat he lle Punkte. 
doch nur in dcr Mitte dcr Fläche. 
Weibchen Länge 0.462. Brcitc 0.352 mm. 

26. P e I tat u s C. L. KOCH 

27. Z 1 und S 1 filst in gleicher Höhe. S 1 nur wen ig liefer als Z 1. S 2 ist von 
S 1 halb soweit entfernt al s von S 3 und hat nur ein Viertel b is ein Drittel 
der Länge von S 3. S 3 ist so lang wie S 4. reicht immer mit m ehr als der 
Hä lfte über den Seiten rand hinaus und ist nach de r Sei tc und wenig nach 
hinten gerichtct. Am Vorderrand der Ventrianalplattc stets nur zwei Borstcn. 
Weibchen Länge 0.446. Breite 0.364 mm. 

27. va c u u s C. L. KOCI-I 

S 1 ein gutes Stück hinter Z 1. ctwas nach aussen gerückt. S 2 ist fas t s.) 
lang wie S 3 und weist. wie S 3 und S 4. ziemlich gerade n.J.ch hinten. Am 
Vorden and der Ventrianalplatte vier Borsten. 
Weibchen Länge 0,418. Bl'cite 0.308 mm. 

28. tri a n g u I a I' i s C. L. KOCH 

Noch eine Bemcrkung zur Tabelle: Es ist unbedingt notwendig. dass der Be­
nutzer der Tabelle von den Arten. die er bestimmen will. Abbildungen anfer­
ligt. Sie erle ichtern die Verwendung der Tabelle ganz bet rächtlich . 

Verwandte Gattungen. 

Von den 17 Arten. di e C. L. KOCH in seiner Gattung Zer C 0 n verein igte. 
gehören nur 6 wirk li ch zu ihr. Eine weitere. Z. f i m b r i a tu s. muss in eine 
neue Gattung gestellt werden. Ich nen ne sie Pro zer c 0 n n. gen. WILLMA NN 
hat bereits 1943 im Arch. f. Hydrobiol. Band 40 p. 211 den Namen bekannt ge­
geben, a uch Angaben über eine von mir entdeckte Art. P. k 0 ch i. gemacht. 
Eine Bestiml11ungstabelle der zu den Zer c 0 n i d a e im enge ren Sinne ge­
hörenden Gattungen hat folgendes Aussehen: 

1. Die Rücken fläche geht bis zu ihrem Vordel'l'ande in sanfte r. flacher Rundung 
ein wenig abwärts. Das PeritremataJschild hat eine fast rechtwinklige hin­
tere Aussenecl<:e. eine längere Borste hinter Bein 1. die weit über den Seiten­
rand hinausrügt (Schulterborste bei KOCH ) und einer wim.o:igen davor am 
Rande. di e auch von oben her zu sehen ist 

Zer C 0 n C. L. KOCH 1836 
Typ ische Art: (Z. d i l1l i dia t u s C. L. KOCH 1841 J 
Z. t r j a n 9 u 1 a r i s C. L. KOCH 1836. 

Die Fläche des No tocephale knickt vo r i 2 (zweite Borste von vo rne der In­
nenrcihe) zu einer scharfen Kante nach unten um. Die hintere Aussenecke 
des Peril remata lschildes ist scharfspitzig und schiebt sich zwischen den Se i-
tenrand und das Ventrianale. 2 
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2 Die Rand begrcllzung des Raumes, in dem das GnathosOllla s itzt. ist eine ver­
dickte Chitinlin ie mit zwei winzigen Borsten darauf. Auf dem Peritrematale 
eine g raJje Borste und zwei kleine auf Höckern . Rückengl"uben kaum an­
gedeutet. R,lIIdborsten Federhaare 

Parazercoll TRi\EGARDH1931 

Typische Art; [Z. 0 r n a t u s im Sinne von TRAEGARDH nicht BERLESEJ 
Z. s are k e n s i s WILLMANN 1939, die Z. rad i a t u s BERLESE sein kann. 

- Die Randbegrenzung des Raumes. in dem das Gnathosollli.l sitzt. ist ein 
kl'ilgenart igcs Gebilde. ii1l11lich dem Tectum der U I" 0 p O d i n u. Auf dem 
Pel"itrematale gibt es nUI" zwei gleiche kleine Borsten au( Höckern. Die 
Rückengruben ilm Hinterrande des Notogastcrs s ind deutlich. Randborsten 
kurze. dornarligc Börstchen 

Pro zer c 0 n SELLN ICK 11. gen. 
Typische Art; Z. f im b]' i a t II S C. L. KOCH 1839 (Z. t ri g 0 11 11 s BERLESE 
1904) 

Par a zer e 0 n hat nur e ine Art, PI" 0 ze r c 0 n deren drei. Eine Bestim­
mungstabelle der Arten diesel" Gattung hat folgende Form: 

1. Alle BOl"sten de I" Oberfläche des Notogas ters wie feine Federchen gesta ltet, 
doch oft verschmutzt 
Weibchen Uinge 0.364, Breite 0.255 mm. 

t r ä gar d h i HALBERT 1923 

- Nicht alle Borsten des Notogasters befiedert 2 

2. Nur die Borste S 1 ist einfach. winzig, wie die Randborsten. alle anderen 
lünger lind mit Nebenbörstchen versehen. Es gibt neben normal beborsteten 
Exemplaren fast ebenso häufig solche mit einer Sonderbarste zwischen den 
bei den Borsten J 4 
Weibch en Uinge 0.359. Breite 0.291 mm. 

- Mehr Borsten a ls SI ein(nch 
f i m b r i a t u s C. L. KOCH 1839 

3 

3. S 4. Z 5 und J 6 lilngel" und gut beborsteL Alle anderen e in fach. fein. un ­
behaart. Zwischen der Innenreihe und de I" Zwischelll"eihe eine Längssenke 
mit gut gekennze ichneten grösseren Verticfungsfled<ell, d ie g lat t si nd , wäh­
rend die Oberfläche SOllst ziemlich l"egelmässig m it k leinen Gruben bedeckt 
ist. 
Weibchen Liinge 0,337, Breite 0,273 mm. 

k 0 c hi SELLN ICK 11. sp. 

S 4, Z 5 und J 6 sind lang und ebenso beborstct wie bei der Stammarl. von 
gleicher ßeschnffenheit aber noch die Borsten 52. S 3 und Z 4. Die Senke 
zwischen der Innen- und der Zw ischenre ihe ist flacher und die Flecke darin 
kl einer und kümmerlicher 
Weibchen Länge 0.337. Breite 0,255 111111. 

k 0 chi val". p lu r i p c n n a t u s SELLNICK 11. var. 

Bemerken möchte ich noch, dass sowohl di e Nympha 11 von k 0 ch i , als auch 
di e der Varietät. dieselbe Beborstl1ng zeigen wie die adulte Form der Varietät! 
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Alte und neue Mi! benarten 

Von 01'. M. SELLNICI<. 

Ursp rünglich veröffen tlich t a ls : Aca ri. Nr. 6 (15.1.1 945) 

1. An t c n n os c i U 5 bor U 5 5 i CU 5 SELLNICK n.sp. 

Die Beschreibung diesel' Heuen Art sollte in den Schriften deI' Physikali sch­
Ökonomischen Gese ll scha ft zu Königsbe rg erscheinen. Da der Drucksa tz zer­
stö rt worden ist. verö ffentli che ich s ie hier . 

Die Callung All t c n no s eilt 5 wurde von BERLESE 1916 (Redia 12 p. 303) 
mit A. cl c 1 i c at U 5 als typi scher Art a ufgestell t. Die Art wurde in Moos bei 
st. Gcrmai n in Frankreich gefunden. 

Vo n der neuen Art. die ich A. b o r U 5 5 i c U 5 nenne, fa nd ich VIII. 1936 zwei 
Weibchen im Moos einer nassen Wiese bei Rauschen, Kr. Samland. Meine Frau 
erbeutete VII. 1940 weitere Weibchen in fa ul em Ro tbuchenlaub bei Tha rdcn 
"I. Sec Kr. Os terodc. VII. 1942 fand ich bci Thardcn cin Männchen. 

Weibch en: Länge 0.572. Breite 0.287 1l11l1 . Rücken (Abb. 1) von zwei Schilde rn 
bedeckt. Das vordere nimm t bis zur Schulter di e ganze Breite des Körpe rs ein ; 
das hintere lä6t a n den Sciten und hintcn einen Rand frei. ß eide Schilder s ind 
netzig gdeldcrt. Dic Grenzen der Feldcr bestehcn aus Reihen kleincr Kn ötchen. 
Auf den Feldern befinden s ich verstreut ebenfa ll s Knö tchen. Die Rückenbors ten 
si nd schma le Blättchen mit zackigem Rand. Nu,' die Verhka lborsten sind. ma n 
lumn sagen. fischflossenä hnlich gestaltet und recht breit. Auf der weichen Haut 
7-wischen Rücken und Bauch gibt es mehrere Reihen vo n krä ftigen Borsten a uf 
kleinen Schildchen. Ich zähle deren auf jeder Seite 27. 

Das Peritrematal schi ld ist mit dem Notocepha le vor Coxa I vc rschmolzen. In 
Höhe des Vorderra ndes von Coxa I beg innt die Trennung bei der Schilder. All ­
mählich entfernt sich das PcritremaLa le immer mehr vom Notocephalc. Es ist 
li eben den Coxen ziemlich g leich breit. hinten gerundet. Es überragt di e Coxen 
IV und fass t soweit um s ie herum, dass sein Hinterende di e Mitte des Hinte r­
randes deL' COXil IV erreicht. St igma in Höhe von COXil IV, Per itrema reicht 
vo rne bis in di e Nähe der Vcrti kal borsten. Der Teil des Peritrematalc. der in ­
ncnseit s des Pe riLremas li egt. ist vollkommen glatt der aussenseils gelegcne 
deutlich gekö rnelt. 

Dic Lage und Fo rm der Bauchschilder ist a us Abb, 2 zu ersehen. Sternale und 
Cenitale sind. bis auf einige Linien. glatt; Ventrianale gcfeldert und gekörnelt 
wie di e Rückenschi lder. Die vorderen Borstcn des Sterna le stehen vo r dem 
Schilde auf der weichen Haut. Die Bauchbo rsten sind einfach. g latt. 
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Der Vordcl'l'and des Epistoms ist in Abb. 2 a dargestell t. Etwas hinter ihn! 
befindet sich eine bogige Reihe von feinen nach vorne ge richteten Dörnchen. 
Bein I ist in den Abb. 3-5 geze ichnet. 3 muss mall vor 4 gesetzt denken. Da 
diese Abbildungen diese lbe Vergrösserung wie 1 haben, so können wir erken­
nen, dass Bein I etwa einundeinhalbmal so la ng a ls der Körper is t. Die Tarsen r 
haben keine Kra llen, nur ausse rordentlich lange Tastborsten. Abb. 5 ze igt Coxa 
und Trocha nter I vo n oben, mit der dornarligen Borste a uf letzterem. 

Män nchen ; Lä nge 0,375, Breite 0,209 mm. Rücken wie beim Weibchen. Bauch­
seite is t durch Abb. 6 wiede rgegeben. Vordere Sternalborste auf dem Sternale. 
Genita löffnung VOl' ihm. Bauchschilder miteinander verschmolzen, doch sind 
Grenzen zu erkennen. Der hie r grösserc Ventl'iana ltei l mit dem Pel'itrcmatalc 
verbunden. Beide Schilder sind körnelig, di e übrigen ßauchschildflächen 9latt, 
ausscr einigen Furchenlinien. Abb. 7 zeigt eine Mandibel des Männchens. 

I r. D i n y C h u s I<RAMER und PI' 0 d i n y c h u s BERLESE. 

KRAMER ste ll te 1886 im Arch. Na tg. 52, I p. 255 die Gattung D i n y c h u s 
mit D. per f 0 r at u s a ls typi scher Art a uf (ebellda beschrieben). Man kann 
mit den Beschreibungen und Abbildungen, welche die Autoren des vorigen 
J ~hrhunde rts von Milben gaben, meist nicht viel anfangen. Sie sind oft, wie 
z. B. auch die von BERLESE in A. M. S., mehl' schön a ls genau. Aber Teilabbil ­
dungen sind zu beach te n. So ist die Abbildung des Pcritl'emas von D. pe r f 0-

r a t u s durchaus richtig und wir können die Art da nach mit Sicherheit wie­
dererkennen. Es ist dieselbe, welche BERLESE als D. te t l' a p h y l1 u s be­
schrcibt (1903 Redia 1 p. 247). Mein~ Abb. 8 gibt dilS Peritrema eines Weib­
chens von D. pe l' f 0 rat 11 s mei ner Sammlung wieder. Man vergleiche sie mi t 
KRAMERs Abbildung. Ich besitze Exemplare der Art a us den os tpreuss ischen 
Orten Gr. Raum, Judillell. Lötzen, Tha l'den a. Se~ und Warnickell. Siche r ist d ie 
Art bei systematischem Sammeln a uch in anderen Gebieten des Deutschen Re i­
ches zu finden. 

TRÄGARDJ-I hat 1943 (Arkiv f. Zoologi 34 A nr. 21 p. 3) die neue GattullH 
P h Y I 1 0 d i n y c h u s mit D. t e t rap h y 11 u s al s typi sche r Art aufgeste llt. 
Da diese mit D. p e r f 0 rat u s identisch ist, so is t der neue Gattungsname 
überf lüss ig. 

Eine zweite Art, di e in Ostpl'eussen vorkommt. ist 

D. ca r i na tu s ßERLESE 1903. 

Mä nnchen und Weibchen haben die Lä nge vo n 0,572, die Breite von 0,330 
mm. Es gibt in der Längsrichtung auf dem Rücken eine Mittelerhebung, die 
\\lieder eine Lä ngsvel'ti efung aufwe ist. sodass da 2 Ki ele ents tehen , di e ßER­
LESE e rwähnt. Sie sind nicht bei a llen Exemplaren sehr deu tli ch. Abb. 9 zeig t 
das Peritrema der Art. Ich bes itze auch ein ige Exempla re aus Italien (Forl i. 
Romagna, leg. Zangheri). 

In die nahe Verwandtschaft beide!' Arten gehört 

D. a l' c u a t u s (TRÄGA RDH) 1943. 

Ich besitze Exemplare a us Kreuth in Obel'bayern, wo sie von Dl'. A. Dampf 
'1921 gesammelt wurden. Die Zeichnung des Pcritremas (Abb. 15) ist nach 
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e inem Tier genwcht worden, das Hel'!' Prof. 01'. Sch imitschek- Wien in Lager­
holz im Urwald Rotwald (Oberdonau) fand. Auch die merkwürdige Larve, die 
TRÄGARDH auf Seite 28 seiner oben genan nten Arbeit abbildet. war in dem 
Material vorhanden. Die in 15 links vom Peritrema gezeichnete wellige Lime 
ist nicht immer eine geschlossene. Oft erscheint sie nlil' als eine Reihe von 
Grübchen. deren Aussenkanten hin und wieder miteinander verbunden s ind. 
Diese Linie ist Ill. E. b isher bei den Ur 0 p 0 d i n a recht wenig beobachtet wor­
den. Sie beginnt anscheinend an der Schultei', läuft zunächst dem Bauchrande 
para llel und biegt dann hinter Coxa IV nach innen, um dort meist zu enden. 
BERLESE bezeichnet di ese Linie als Aussengrenze der Parapodia lschilder. Er 
hat aber keinen Namen für s ie eingeführt. Ich will diese oft ki elartige Linie 
"carina par<.lpodica" (car. pp.) nennen. Ich möchte darauf hinwe isen, dass sich 
zwischen der car. pp. und dem Ra nde des Bauchpanzers eine Bors lenreihe be­
findet. di e meist von oben her zu sehen ist und wohl oft mit den Borsten des 
Marginal<;childes zusammengeworfen wurde. Völlige Klarheit über die Borsten 
am l(örperrallde erhäl t man nur, wenn mall die Ur 0 p 0 d i n a von der Seite 
zeichnet. 

Gänzlich abweichend vo n den bisher genannten Formen ist das Peritrem:l 
von 

D. und u I a t u s SELLNICK n. sp. 

Weibchen; Länge 0,704-0.737, Breite 0,400-0.451 mm. Farbe gelbbraun bis 
braun. Bei ge ringer Vergrösserung erscheint ein Fleck dicht hinter der Celll­
talöffnung etwas dunkler. Körper eiförmig. vorne zuspit zend. Ende der Spitze 
aber gerundet abgestumpft. Rücken und Bauch nicht ganz regelmässig mit fla · 
ehen Gruben bedeck t. Borsten einfach. Die vier in einer Ouerreihe vo r dem ab­
geselzten hinteren Teil des Millel schildcs stehenden Borsten länger und l<riif­
tiger als di e anderen. Die vier blattförmigen Börstchen a uf dem Postmargina le 
jedersei ts vo n einer einfachen Borste flanki ert. Die Genitalöffnung kurz huf­
eisenförmig. hinten gerade, vorne halbkreisfö rtnig gerundet. die Rundung setzt 
sich an den Seiten fort. Der Hinterrand der Öffnung liegt in Höhe des Hinter­
randes von Coxa IV, der Vorderrand in Höhe der Mitte von Coxa IH. Die 
dunklere Färbung hinter der Genitalöffnung entsteht durch di e stä rkere Chiti ­
nisierung der Umgebung der Gruben, wodurch diese sehr vertieft erscheinen. 
Ein Stück vor der Ana löffnung eine Ouerlin ie angedeuteL Das Peri trema (Abb. 
10) hat die Form wie das von D. per f 0 rat u s. aber das ganze Gebilde be­
s teh t aus e iner Unzah l vo n Windungen, wie WeHen. Die car. pp. ist nur durch 
eine Rei he von Gruben angedeutet. 

Män nchen: Länge 0.682- 0.704, Breite 0.396- 0.462 mm. Ocr stä rker chitini­
siert e Fleck hi nte r der Ge nita löffnung feh lt. Die Öffnung etwas e ifö rmig, Vor­
derende spitze r. Hinterkante wenig hinleI' der Mille von Coxa IV, Vorderkante 
etwas vor de r Hinterkante von Coxa IH. 

eies!.: neue Art ist in Wiesen- und Bruchstellen zu finden. die sehr nasse:i 
Moos enthalten. Ich fand sie in dem kleinen Bruch nördlich der Allee nach dem 
Stadtwalde von Lötzen V. 1919 und VIII. 1928. sowie zahl reich in der Wiese a m 
Cl'. Ga rzen-Sce bei Thardcn a . Sec. Dr. Dampf sammelte einige Exemplare 
X. 192'1 im Königsdorfer Filz. Baye rn. Herr Willmann hat die Art ebenfall s ge­
funden. 

1/36 



Während die bisher genannten Arte n eine grubige Skulptur der Oberfl äche 
ze igten, haben d ie bei den folgenden nellen eine höckf;!rige. 

D. f 1I S t i p i 1 i s SELLNICK n. sp. 

1937 Z. Mo rph . Ökol. Tiere 32 p. 403 (no m. nud.) 

Weibchen: Länge 0,606, Breite 0,352 !l11ll. Braun, etwas ellipti sch im Umriss, 
vorne zuspitzend, Ende der Spitze aber gerundet. Mittelschild deutlich vom 
R:lIldschild abgesetzt. mit einem Mittellängskiel. der hinten in einem etwas 
verbreiterten Buckel end ig t, welcher aber nich t hö her als der Ki cl ist. Jeder­
sei ls des Kieles e ine Senke. Der grösste Teil der Oberfläche ist deutl ich durch 
vertiefte Linien gcfelde rt. Alle Felder sind mehr oder weniger hohe Buckel. so· 
da~s die Fläche wie ein Kopfsteinpflaster auss ich t. Auf jeder Se ite des Kiels 
eine Reihe VOll knüppelartigen, wenig und fein beborsteten Borsten von 0,032 
111m Länge. Auf dem Rande eine .Borsten reihe und daruntcl' ebenfa ll s eine am 
Rande der Bauchfläche. Auch die anderen Borsten des Bauches haben di e gleiche 
Fo rm. Abb. 11 gib t das Perit rema wieder. Die Genitalöffnung ist hufei senför­
mig gestaltet, 0,127 111m lang, 0,091 breit. hinten gerade, vorne gut gerundet; 
ß:JCkel auf dcm Opcrculum kleiner als di e der Bauchfläche. Hinterrand der Öff­
nung etwas hinter dem Vorderrand vo n Coxa IV, Vordel'l'and fast in Höhe der 
Mitte von Coxa H. Män nchen unbekannt. 

Herr Prof. 01'. Eidmann-Hann. Mündcn fand 1933 ein Weibchen in einem 
Nest der Blattschneiderameisc At t ase x den s in dcl' Nähe von Mendes. 
E.F.C.B., Estado do Rio. Brasi li en. 

D. s t r at u s SElLNICK n. sp. 

Weibchen: Lä nge 0,583, Breite 0.319 mm. Braun. e iförmig, vorne scharf zu­
gesp itzt. Mittel schild flach, mit einem gleichmässig schmalen Mittclliingshugcl. 
der hi n ten gerundet abfällt. Dieser gerundete Teil ist bisweilen am Ra nde 
etwas verdi ckt. Hier s itzen vier Borsten, die dicl<er sind, nl s die übrigen des 
Körpers, di e cinf':lch, aber e in wenig länger als die vier sind. Die ganze Ober­
fläche ist gcfeldcl't. Gre nzen der Felder flache Vertiefungen, daher die Fclder 
l'C':cht niedrige Hügel. di e Skulptur immerhin einer Pflasterung ühnlich. Die 
ß nuchflächc ist hinten ebenso beschaffen. Vor einer Linie ilber, dic dicht vor 
der Analöffnung quer übel' dic Fläche gcht, verschwindet di e Pflasterung a11 -
m;i hlich. Der Panzer wird fast glatt und zeigt nur hier und da Grübchen. Die 
Genitalöffnung, welche kurz hufeisenförmig aussicht, reicht von Mitte Coxa IV 
b is zum Ra um zwischen Coxa II und III. Die Oberfläche dcs Deckels ist wcit· 
!.'iufiy grubig punkti crt. Am Vordcrrand einige Zackcn. Peritl'cma Abb. 16. Be­
merkenswert ist, dass es vom klcincn Stigma ab keinen rückwä rtigcn Ast des 
PCl'iLl'cmas gibt. 

Männchen: Lünge 0,528, ßreite 0,308 mm. Hinterende etwas zugesp itzt. Geni­
talö[fnung zwischen den Coxen IV, rundlich, klein , wen ig über den Vorderrand 
der Coxen nach vorne ragend. 

Einige Exemplare aU3 der Gegend von Forli, Romagna, Ita lien. Sammler 
R. P. Z3ngheri. 

Gänzlich andels gestaltet als das der bisher genannten ist das Per itre ma von 
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D. i n e r 111 i s (C. L. KOCI-I) 1841. 

Diese von KOCH (C. M. A. 39, 20) unter dem Namen Se jus in e r m i s be­
schriebene Art ist dieselbe, welche HULL D. va r t i s mit h i i nennt. 

Weibchen: Länge 0,682- 0,704, Breite 0,374- 0,418 mm. Dunkelbraun, glatt, 
a ber nicht g l ~i n7.end. Rücken mitlelschild in der vo rderen Hälfte jederseits mit 
e iner flachen Liillgssenke. Borsten fein, aufwürl s oder vorw~irts gerichtet. Die 
\'ier blattal"tigcn Postmarginalborsten sind jederseils von einer Borste flankiert. 
Die Sternalpal"lie um Seiten- und Vorderrand der Cenitalöffnung ist versenkt. 
Ein :ich male!' Rand des Sternale neben den Coxell und am Vorderrand ist CI"­
I~aoen. Ein Paar Borsten auf dem vertieften Teil. nahe am Vorderrand sowie 
zwei Paar in einer Reihe vor dem Vorderrand der Cenitalplalle sind kräftig, 
fast dornarlig oder zahnfönnig zu nennen ; di e übrigen fein, wie die des Rü!\ · 
l~ens. Postanalborste etwas liinger als die anderen. Genitalöffllung Iwrz huJ'­
eisenfönnig, l-lintel'l'and gerade, in Höhe der Mitte von Coxa IV, Vorderrand 
in Höhe des Hillterrandes von Coxa II, gut gerundet. Hinter der Innenkante 
der Coxa IV eine Vertiefung im Panzer. Peritrema ei n eigenart ig versch lunge­
nes Gebilde, das in der Abb. 14 zu sehen ist. Die Schlenken sind nicht immer 
9<.111;: gleichartig gestaltet. 

Männchen: Liinge 0,616-0,682, Breite 0,352- 0,396 mm. Die Senke der Sternal­
partie ist vorhanden, abel" flacher. Die kräftigen Dornborsten stehen am Rande 
der S~nke. Die ellipti sche Genitalöffnung befindet sich mit ihrer Hinterkante 
etwas hinter der Mitte von Coxa IV, mit der Vorderkante etwas vor der Hinter­
kante von Coxa III. 

Die Art ist in nassen Wiesen unter Moos zu finden, wie es KOCH angibt. Ich 
fnnd sie bei Regensburg wieder und habe eine An zahl von ExempLaren aus Ost­
prClissen (Cr. Raum, Gl". Steinort. Lötzen, Rauschen, Tharden a. Sec). 

Bei allen 0 i n y c h u s - Arten - soweit sie mir zur Verfügung standen - gibt 
es, iltISSeI' der Beschaffenheit der Cenitalöffnung('n einen weiteren Ceschlechts­
unterschied. Auf der Unterseite des Gnathosoma sehen wir bei den Ur 0 p 0-

d i n a 4 Borsten jederseits in einer Längsreihe. Die vorderste, welche OUDE­
MANS pi 4 nennt. ist beim Weibchen eine lüngere Borste, deren Grundteil 
etW<i~ dicker ist und unterseits einige Zacken trägt (Abb. 17). Das Männchen 
hat an Stelle der Borste einen recht dicken, langen, am Ende abgerundeten 
Dorn, auf dessen Rückseite etwa in der Mitte und ein wenig nach aussen ge­
stellt eine Jüngere dünne Borste ansitzt (Abb. 18). Das Ende des Dorns ist 
a usserdem auf de I" Rückse ite gezähnelt . 

Die Gattung PI" 0 d i n y c h tI s ist zuerst 1913 in der Acarotheca HaI. von 
BER LESE erwähnt (er schre ibt da Pro dyn i c h LI s). 1917, Red ia 13 p. 9, be­
S l~itigl· er di e Gattung. Typische Art ist D. f i m i c o laßERLESE 1903, dieselbe 
Art. welche C I' 1888 (A. M. S. 51, 8) irrtümlich D. in c r m i s KOCI-I nennt. Ich 
f:m d diese Art mehrmals in Ostpreussen . Auch sie erkennt man am bes ten an 
ßEHLESEs Zeichnung des Peritremas wieder. Man vergleiche meine Abb. 12 
mit der von ßEHLESE. Die Art ist mit D. f lag e 11 i ger BERLESE 1910 (Redia 

1/38 



6 p. 378) so nahe ve rwandt, d ass TRÄGARDH 1943 p. 18 nicht se ine Ga llllng 
A I I o d i n y c h u 5 zu schaffen brauchte. 

P. f i m i co l aßERLESE. 

Wei bchcn : Längc 0,638, Breite 0,352 ITIm . . Bl'illm. Rücken verhältnismässig 
flach, Mittclschild jedcrseits mit einer flachen Längssenke, die etwa e in Drittel 
der Länge des Sch ildes hat. Die Oberfläche ist unrcgelmassig grllbig punktiert; 
i\kllrere Reihen kurzer $charfel' Borsten jederseits. Der hintere Teil durch cin ~ 
flache Oue rvert iefllng abgegrenzt und das Mittdsch ild in d er Mille etwas 
buckl ig nach hi nten vo rspringend, ohne erhöht zu se in. Randschild re icht hin ­
te n nm bis zur Verti efung d es Mittelchildes. Der Hinterrand is t weiche I·Iaut. 
Auf ihm befinden s ich jederse it s in einer Reihe 4 Schildchen, jedes mit einer 
1:l0J'~tc. Das Ballchschi ld is t gerade umgekehrt beschaffen als BERLESE es dar­
s tel lt : der vordere Teil hat di e Gruben! Im Vcntriana le nur wenige Grübchen. 
Dic Genitalöffnung liinglich hufei senförmig, Hinle lTand ungefiihr in Höhe des 
VOl'dcrrandes von Coxa IV, Vo rderrand in Höhe der Mitte von Coxa II. Auf 
d em Opcrculum Gru ben nur angedc uteL 

Männchen: Länge 0,550, Breite 0,330 mm. Skulptur auf Rücken und Bauch 
w ii! beim Weibchen. Genita löffnung ha t ihren HintelTilnd ein wenig hinter dem 
VOl'derrand VOll Coxa IV, ihren Vorderrand in Höhe der Mitt e von Coxa JII . 
Bei bei d en Geschlech te rn feh lt die Postillwlborstc. wie auch bei de r fo lgenden 
Art. Der Do rn a m Vorderende des Gna Lhosoma ist dem von D i ll Y c h u s, 
ii hnlich . aber dünnei' und am Ende mit einer Abstumpfung und e iner kleinen. 
n.:1ch hinten und a ussen gerichteten Verbreiterung. Ich fand Exemplare in Mist 
in Königsb~rg (Gärt nerei Muhlack), Posselau Kr. Samland und Thal'd en a. Sec. 

P. f lag e 11 i ger (BERLESE) 1910. 

Weibchen: Länge 0.638, Breite 0,362, Mä nnchen: La nge 0,550, Breite 0,330 
mm. Zu der Beschrc ibung vo n TRÄGARDH 0943 p. 23) will ich nur noch hin­
zufügen: Genita!öf fnung des Männchens kreisrund, Stellung wie bei P. f i m i­
ca I a. Pcritrema meine Abb. 13. 

Zahlreich unter der Rinde von Buchens tümpfcn bei Thardell Cl. Sec. 

Ich vermute, dass p, e i e at r i c 0 s u s FRANKE (Zoo1. An z. 136 1941) da5 
.Mi;nnchen von P. f 1 a ge ll i gel' is t. 

III. Das Miinnchell vo n Ur 0 dia s p i s t ee t a (KRAM ER). 

In einem Ma te rial. das Herr 01'. Franz-Admo nt (Steiermark) mir zugesandt 
l1<!. tte, befanden s ich auch einige Mä nnchen de r Art , die anscheinend sehr se lten 
s ind. Die Genitalö ffnung liegt in Höhe des Raumes zwischen d en Coxen III und 
IV. Auffall end ist aber e in Sporn auf der Aussen'ieite de:; Femur II neben dem 
Beginn d es der Untel'kante angesetzten Blaues (s. meine Abb. 19). 

L5nge des Weibchens 0,748. Breite 0.572. Länge des Mä nnchens dieselbe. 
Breite 0,550 mm. 

Fundort: Cilli 14. 6. 1943. In Fa llaub . (Nummer X 266). 
Sammler Dr. FranZ-J\dmont. 
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